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mächtigen Provinzen Parthien und Baktrien unter Arſaces und Theodotus

ſich von demſelben im Jahre 3850 losriſſen und ihre Unabhängigkeit

glücklich erzwangen . In dem gleichen Jahre ſtarb der jüdiſche Hohe⸗

prieſter Manaſſe , welchem der bereits zweimal übergangene Onias II .

nunmehr im Amte nachfolgte .
§. 767 .

Prideaux Connex. ann. 249.

Eben dieſer , ſowie mehrerer anderen gleichzeitig im Oriente aus⸗

gebrochenen Rebellionen wegen wurde Antiochus II . Theus gezwungen ,

mit Ptolemäus II . Philadelphus im darauffolgenden Jahre 3851 Frieden

zu ſchließen , jedoch auf die unglückliche Vertragsbedingung hin , daß

erſterer ſeine bisherige königliche Gemahlin Laodice , obwohl er von der⸗

ſelben bereits Kinder hatte , zu verſtoßen und anſtatt ihrer Berenice , eine

Tochter des Ptolemäus Philadelphus , zu heirathen ſich verbindlich machte,

was natürlich nicht ohne großes Aergerniß und heimlich genährten Wider⸗

willen geſchehen konnte .

In dieſem Ereigniſſe findet ſich die buchſtäbliche Erfüllung einer von

dem Erzengel Gabriel dem Propheten Daniel gegebenen prophetiſchen
Vorherſagung ( vergl . §. 617 . ) .

CLXIX . Paläſtina , Grenzland zwiſchen Egypten
und Syrien . ( Fortſetzung . )

Der Hoheprieſter Onias IIl. ( Fortſetzung . )

F. 768 .

Joseph. contra Apion. lib. II. Prideaux Connex. ann. 247. 246.

Ptolemäus II . Philadelphus war kaum zwei Jahre darnach 3853

mit Tod abgegangen , als Antiochus II . Theus 3854 auf die davon

empfangene Nachricht Berenice verſtieß und ſeine frühere Gemahlin
Laodice wieder zu ſich nahm , welche jedoch aus mangelndem Vertrauen

auf ſeine Charakterbeſtändigkeit ihn ſogleich zu vergiften die Undankbarkeit

und aus Eiferſucht für die Rechte ihres von der Thronfolge ausgeſchloſſenen

erſtgebornen Sohnes Seleucus II . Callinicus Berenice ſammt ihrem neu⸗

gebornen Sohne hinrichten zu laſſen die Grauſamkeit hatte . Ein furcht⸗
bares Aergerniß , verbunden mit Rebellion im eigenen Lande war zugleich
mit einem augenblicklich unternommenen Angriffskriege des neuen egypti⸗

ſchen Königs Ptolemäus III . Euergetes die unmittelbare Folge dieſes
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ſchrecklichen Doppelereigniſſes , im Verlaufe deſſen Ptolemäus nicht allein

die in ſeine Gewalt gekommene Laodice ebenfalls hinrichten ließ , ſondern

auch nach Eroberung von beinahe allen aſiatiſchen Ländern bis an den

Tigris und das Taurusgebirge in Kleinaſien mit unermeßlicher Beute

wieder nach Egypten zurückkehrte . Auf ſeinem Rückwege ſoll er ſich in

Jeruſalem aufgehalten und dem Gott Israels im Tempel Dankopfer

dargebracht haben .

Ptolemäus Philadelphus , ein vorzüglicher Bauliebhaber , wird als der
Wiedererbauer der in Paläſtina gelegenen ehemaligen Hafenſtadt Ace

genannt , welche von ihm den Namen Ptolemais empfangend , ſich bis auf
den heutigen Tag durch alle dazwiſchen liegenden geſchichtlichen Wechſel⸗
ereigniſſe unter dem Namen Acon , Acre oder Saint Jean d' Acre er⸗

halten hat . Der von ſeinem Sohn und Nachfolger Ptolemäus III . unter⸗

nommene , ſeiner Zeit von dem Erzengel Gabriel dem Propheten Daniel

( ep. 11 , 7 —9. ) mit auffallender Deutlichkeit vorausgeſagte aſiatiſche
Feldzug wurde unter andern auch die Veranlaſſung zur Erlangung ſeines
Beinamens Euergetes , welchen ihm die Egypter deßwegen beilegten , weil

er neben einer unzähligen anderweitigen Beute auch eine bedeutende Zahl
urſprünglich egyptiſcher goldener und ſilberner Götterſtatuen , welche be⸗
reits von dem Perſerkönig Cambyſes vor mehr als 200 Jahren auf ſeinem
egyptiſchen Feldzuge mit fortgeſchleppt worden waren , bei dieſer Gelegen⸗
heit glücklich wieder mit nach Hauſe brachte . Daß er auf ſeinem Durch⸗

zuge durch Jeruſalem unterwegs gelegentlich im Tempel Opfer darbrachte ,
dazu mag ihn nicht unwahrſcheinlich der Umſtand , daß ihm die im Pro⸗
pheten Daniel über ihn enthaltenen Weisſagungen gezeigt wurden , be⸗

wogen haben . Bei ſeiner glücklichen Rückkehr entledigte ſich ſeine ,
gelegentlich ( §. 765 . ) bereits erwähnte Gemahlin Berenice eines eigen⸗
thümlichen bei Gelegenheit ſeines Auszuges abgelegten Gelübdes , indem

ſie nämlich aus Dankbarkeit gegen die Götter ihr Haupthaar abſchnitt .
Da dasſelbe kurz darauf im Tempel der Venus Zephyrina auf der

Inſel Cyprus , in welchem es aufbewahrt wurde , zufällig verloren ging ,
ſo wurde es von dem Aſtronomen Conon als ein neues Sternbild an
den Himmel verſetzt , als welches es noch heute unter dem Namen „ Coma
Berenices “ auf aſtronomiſchen Karten verzeichnet iſt .

F. 769 .
2. Maccab. 8, 20. Prideaux Connex. ann. 245 — 241.

Seleucus II . Callinicus ließ ſich indeſſen durch einen ſo unglücklichen

Regierungsantritt nicht abſchrecken , zur Unterwerfung der in Aufſtand

begriffenen Küſte von Syrien eine Flotte auszurüſten , welche er jedoch

ſofort durch einen gewaltſamen Seeſturm wieder einzubüßen das Unglück

hatte . Gerade dieſes neu hinzukommende Mißgeſchick ſchlug jedoch zu

ſeinem Vortheile aus , indem jetzt erſt die aſiatiſchen Städte halb aus

Mitleiden mit ſeinem Unſtern , halb wahrſcheinlich aus Ueberdruß an ihrer

dermaligen bisher ungewohnten abhängigen Lage als Provinzialſtädte des



entfernten egyptiſchen Reiches , im Jahre 3855 freiwillig unter ſeine Bot⸗

mäßigkeit wieder zurückkehrten . Der in Folge dieſer günſtigen Wendung

neuerdings mit Ptolemäus angeſponnene Krieg endigte nun zwar bereits

3856 mit einem verhältnißmäßig vortheilhaften auf zehn Jahre abge⸗ lbet

ſchloſſenen Friedensvertrag , dieſer ſelber aber legte wieder den Grund zu liht il

einer unverſöhnlichen blutigen Feindſchaft zwiſchen Seleucus und ſeinem Uitlafe

als Bundesgenoſſen zu Hilfe gerufenen jüngeren Bruder Antiochus Hierar , lautn

welcher letztere in der Hoffnung auf den ihm verſprochenen unabhängigen fiß

apſbittr
Beſitz der ihm als Statthalterſchaft übertragenen kleinaſiatiſchen Provin⸗

zen getäuſcht , vier Jahre lang zu ſeinem eigenen ſowohl als zu des

Reiches äußerſten Schaden ſeinen älteren Bruder kriegeriſch zu behelligen

nicht nachließ . Eine dem Seleucus untergebene , aus 8000 babhyloniſchen

Juden beſtehende Truppenabtheilung zeichnete ſich bei dieſer Gelegenheit

dadurch beſonders aus , daß ſie nebſt 4000 Macedoniern eine zehnmal

ſtärkere feindliche Truppenmacht , beſtehend aus 120,000 im Dienſte des

Antiochus Hierax befindlichen Galatern , gänzlich zu beſiegen das Glück
hatte .

e
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Die im Texte erwähnten Galater waren Abkömmlinge von im Jahre

der Erſchaffung 3823 nach Phrygien eingewanderten Galliern (ſ . Pri⸗

deaux ' s Connexion add ann . 277 . ) , welche um dieſe Zeit durch ihre kriege⸗

riſche Tüchtigkeit als Miethtruppen beſonders beliebt waren . An ihre

Nachkommen hat der heilige Apoſtel Paulus den bekannten neuteſtament⸗

lichen Brief geſchrieben.

§. 770 .

Prideaux Gonnex. ann. 240—230 .

Obwohl in Folge deſſen Seleueus mit dem Jahre 3860 ſeinen un⸗

ruhigen Bruder für immer los wurde , ſo war er doch in ſeinen ferneren

auf die Wiedereroberung der abgefallenen Provinzen gerichteten Kriegs⸗
unternehmungen keineswegs glücklich , im Laufe deren er im Jahre 3870

ſogar von Arſaces , dem Heerführer der Parther , gefangen genommen ,

übrigens in der Gefangenſchaft ſchonend von ihm behandelt wurde . Von

dieſem Momente nahm Arſaces den Königstitel an , und wurde dadurch
der Stifter eines neuen mächtigen , des ſogenannten parthiſchen Reiches ,

welches alle übrigen damaligen orientaliſchen Staaten lange überdauert hat .

15§. 77
u

Joseph. Antiqd. XII, à. Prideaux Connex. ann. 226. Heſen
In

Wahrſcheinlich vier Jahre darnach , ſomit im Jahre der Er⸗ *

ſchaffung 3874 , wurde das jüdiſche Land einer drohenden Gefahr von 1
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Seite der bisher ſtets dasſelbe mild behandelt habenden egyptiſchen Obrig⸗
keit glücklich überhoben . Aus einer Miſchung von Geiz und eigenſinniger
Beſchränktheit , ſo wie der Charakter des dermaligen Hohenprieſters Onias II .

geſchildert wird , hatte derſelbe nämlich ſeit ſeinem Regierungsantritte die

bisher üblichen 20 Talente Steuern dem Könige zu bezahlen hartnäckig
unterlaſſen , und als nun Ptolemäus III . Euergetes endlich ſeinen Hof⸗
beamten Athenion mit geeigneten Zwangsdrohungen zur Einforderung
des Rückſtandes , ſowie zur Betreibung der ferneren Fortbezahlung des

erwähnten Tributes nach Jeruſalem abgeordnet hatte , ſelbſt da nicht nach⸗

geben wollen . Ernſtliche Beſorgniß um den ruhigen Fortbeſtand ihres
heimathlichen Beſitzes hatte bereits die Gemüther in die lebhafteſte Auf⸗

regung verſetzt , als Joſephus , der Sohn des Tobias , eines mit dem

Hohenprieſter nahe verwandten Juden aus dem Stamme Benjamin , eben

vom Lande hereinkommend ſich rechtzeitig in das Mittel legte , und von

ſeinem Oheim wenigſtens die Bevollmächtignng auswirkte , in ſeinem
Namen eine Reiſe an den egyptiſchen Hof zu allenfallſiger Ordnung
dieſer Angelegenheit antreten zu dürfen . Mit dieſer ausgerüſtet gelang
es demſelben , vorläufig ſowohl das Volk zu beruhigen , als auch bei Athe⸗
nion , den er während ſeines Aufenthaltes in Jeruſalem mit aller zuvor⸗
kommenden Aufmerkſamkeit bewirthete , ſich auf dem Wege friedlicher
Unterredung in Gunſt und Vertrauen zu ſetzen.

Joſeph , der Sohn des Tobias , wird deßwegen nach dem Stamme
Benjamin benannt , weil ſein muthmaßlicher Sohn , der ſpätere Tempel⸗
vorſteher Simon ( vergl . §. 786 . ) 2. Maccab . 3, 4. , als „ de tribu Ben -
jamin “ bezeichnet wird . Es iſt jedoch dieſe Bezeichnung , aus anderen
Gründen zu ſchließen , vermuthlich nur von dem der Familie eigenthüm⸗
lichen , wahrſcheinlich im ehemaligen Grenzgebiete des Stammes Benjamin
gelezenen Wohnorte Phichola zu verſtehen ( Joseph . Antiqd . XII , 4. ) ,
während die Familie des Tobias nicht wohl anders als ebenfalls wenig⸗
ſtens levitiſcher , vielleicht ſogar ebenfalls direct hohenprieſterlicher Ab⸗
ſtammung geweſen ſein dürfte . Die Worte „ de tribu Benjamin “ be⸗
weiſen wenigſtens für die benjaminitiſche Abſtammung des dort genann⸗
ten Simon noch nichts , indem Elcana der Vater des Propheten Samuel ,
über deſſen levitiſche Abſtammung gar kein Zweifel obwaltet , nichts deſto
weniger in der Stelle 1. Reg . 1, 1. von ſeinem im Stamme Ephraim
gelegenen Wohnorte Ramathaim Sophim ebenfalls „Ephrathaeus “ d. h. aus
dem Stamme Ephraim , genannt wird . Wäre die ſogenannte Familie
der Tobiaden , welche auch im Anfange des 1. Buches de bello Judaico
von Fl . Joſephus erwähnt wird , von anderer als levitiſcher Abkunft ge⸗
weſen , ſo bleibt es unbegreiflich , warum gegen den ſpäteren Hohenprieſter
Menelaus (vergl . §. 795 . ) , welcher 2. Maccab . 4, 23 . ausdrücklich ein
Bruder des Simon , folglich wahrſcheinlich ein zweiter Sohn des in un⸗

ſerem gegenwärtigen Paragraphen erwähnten Jofephus genannt , nirgends



eine getzen ihn aus dieſem naheliegenden Grunde erhobene ausdrückliche

Einwendung in Erwähnung gebracht wird .

§. 772 .

Joseph . Antidd- XII, 4. Prideaux Connex. ann. 226.

Sobald Athenion Jeruſalem wieder verlaſſen hatte , nahm Joſephus

20,000 Drachmen Geld in Samaria auf , mit welchem er ſich unverzüg⸗

lich auf den Weg machte , auf dem er mit einer anderen nach Alexandria

reiſenden Karawane zufällig zuſammentraf . Die Hauptperſonen dieſer

Reiſegeſellſchaft waren reiche und vornehme Capitaliſten aus Cöloſyrien

und Phönizien , welche in der Abſicht , die königlichen Einnahmen in dieſen

Provinzen gegen eine beſtimmte Abtragsſumme ebenſo wohlfeil als bisher

wiederum zu pachten , unterwegs in Folge ihrer unvorſichtig untereinander

gewechſelten Reden dem mitreiſenden Joſephus in den wahren Ertrag der

königlichen Einkünfte eine genaue Einſicht verſtatteten . Nachdem nun

der durch dieſe gewonnene Kenntniß hinlänglich für die ſonſtige über⸗

müthige Behandlung von Seite ſeiner Mitreiſenden entſchädigte Joſephus

in Egypten angelangt , durch Athenion ' s Vermittlung Zutritt zum Könige

bekommen , und bei dieſer Gelegenheit das Glück gehabt hatte , ſich ſowohl bei

Ptolemäus , als bei der Königin in Gunſt zu ſetzen, ſo durfte er bei dem bevor⸗

ſtehenden Auctionstermin , bei welchem die ſämmtlichen Einkünfte von Cölo⸗

ſyrien , Phönizien , Samaria und Judäa in Einem Poſten an den Meiſt⸗

bietenden feilgeboten wurden , ſich herausnehmen , anſtatt der angebotenen

8000 Talente jährlich ſogleich ein Aufgebot von 16,000 Talenten , nebſt

Confiscirung der auf dem Strafwege einzuziehenden Privatgüter darauf
zu ſetzen, und wegen der abgeforderten Caution gelang es ihm, den König

durch einen kecken Scherz zufrieden zu ſtellen . Auf dieſem Wege wirklich

zum Generalpächter der königlichen Einkünfte in den betreffenden Ländern

ernannt , ſing er zunächſt damit an , mittelſt eines in Alexandria erhobenen

weiteren Anlehens von 500 Talenten den bisherigen Rückſtand des von

ſeinem Oheim , dem Hohenprieſter Onias II . , unbezahlt gelaſſenen Tributes

mit Einem Male vollkommen abzutragen , worauf er alsbald ſeine Rück⸗

reiſe antretend damit fortfuhr , unverzüglich ſeine Functionen anzutreten .
In Ascalon , ſowie ſpäter in Seythopolis , trug er kein Bedenken , mit⸗

telſt 2000 Mann egyptiſcher Miliz , die ihm auf ſeine Forderung bei⸗

gegeben worden waren , auf dem Wege der Execution ernſtliche Exempel

zu ſtatuiren , und widerſpänſtige Privateigenthümer , deren confiscirtes Ver⸗

mögen er alsbald an den König einſchickte , ſogar am Leben zu ſtrafen .

Auf dieſe Weiſe verſchaffte er ſich binnen Kurzem das zur Ausübung bunU
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ſeines Amtes erforderliche perſönliche Anſehen , und erhob im Laufe ſeiner
Njährigen Amtsführung , indem er zugleich alle Jahre reicher wurde ,

auch ſeine ganze Familie zu einer für ganz Judäa mit der Zeit immer

anſehnlicheren politiſchen Bedeutung .
Die von Joſephus als einzigem Gewährsmanne beigebrachte , im

Paragraphen wiedergegebene Erzählung empfiehlt ſich in jeder Beziehung
als glaubwürdig . Er begeht dabei den einzigen Fehler , daß er den Na⸗
men der Königin Berenice , welche damals noch lebte und erſt einige

„ Jahre ſpäter von ihrem eigenen Sohne ermordet wurde , mit Cleopatra
irrig verwechſelt . Der mit großem Scharfſinne von Prideaux heraus⸗
gebrachte chronologiſche Beſtimmungsgrund für die ganze Begebenheit
beſteht in dem accuraten Zuſammentreffen der 500 Talente , welche Joſe⸗
phus in Alexandria borgte , um einen gerade 25jährigen Steuerreſt ſeines
Oheims Ontas damit decken zu können , mit den 22 ihm von Joſephus
am Ende des exwähnten Capitels beigelegten Amtsjahren als egyptiſcher
Steuereinnehmer , welche von hier an gezählt genau in das Jahr 3897
hineinveichen , in welchem Antiochus der Große zum erſten Male Paläſtina
dem egyptiſchen Königreiche bleibend entriß , in Folge welches Ereigniſſes
die egyptiſche Steuereinnahme begreiflicher Weiſe von ſelbſt aufhörte .
( Vergl . §. 778 . )

CLXX . Paläſtina , Grenzland zwiſchen Egypten und

Syrien . ( Fortſetzung . )

Die Hohenprieſter Onias Il . und Simon ll .

§. 773 .

Prideaux Connex. ann. 225 —223 .

Seleucus Callinicus , welcher das Jahr darauf , alſo 3875 , in parthi⸗
ſcher Gefangenſchaft ſtarb , hinterließ zwei noch junge Söhne , welche
ebenfalls den Namen Seleucus und Antiochus führten . Der ältere ,

welcher unter dem Namen Seleucus III . Ceraunus den Thron beſtieg ,
lebte nur bis zum Jahre 3877 , in welchem er verrätheriſcher Weiſe von

zweien ſeiner eigenen Feldherren durch Gift aus dem Wege geräumt
wurde . Die Anſtifter dieſes Meuchelmordes wurden jedoch am Leben

beſtraft , und das Reich durch Vermittlung des Achäus , ſeines Oheims ,
der die vom Heere ihm angebotene ſyriſche Königskrone ausſchlug , auf
den jüngeren Bruder Antiochus übertragen .

Die zarte Gewiſſenhaftigkeit des Achäus wurde von Seite ſeines
Neffen Antiochus ſpäter mit grober Undankbarkeit erwiedert , indem er

durch unbegründete üble Nachreden gegen ihn aufgehetzt , ihn in ſeiner
Statthalteret bekriegte und im Jahre 3885 hinrichten ließ . Vergl . Pri⸗
deaux ' s Connex . ann . 215 .

Krafft , heil. Geſchichte. II. 11


	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161

